
Ein Menſchenkenner Droſchtenkutſcher Wohin ſoll ick Sie
Sei jnädiges Freilein Junges Mädchen Nach n Orpheum

chkenkutſcher Scheen ſteig in mein Puſſelken

Auffaſſung Er Es iſt alſo abgemacht Du ſtellſt mich heute
Deinem Manne vor Sie Jſt denn das durchaus nöthig Er
Nein aber es iſt anſtändiger

Beſſer Frl Du liebſt ihn alſo ſo daß Du für ihn ſterben
könnteſt Frl B Nein aber ich liebe ihn genügend um mit ihm
zu leben

Auf der Jagd Na Baronchen nichts in den Schuß gekommen
Keine Pfote nur ein junges Dämchen Aha daher ſehen Sie auch

ſo verſchoſſen aus
7
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ar den Couliſſen Der Herzog Und liebſt Du mich
mein ſüßes Mädchen Die Erbin erröthend Nicht im Geringſten

Der Herzog außer ſich vor Entzücken Jch anch nicht Die Erbin
ihm um den Hals fliegend Na dann wollen wir uns alſo heirathen

Ein ſchöner per Conmmis Jch werde jetzt anfangen Franzöſiſch zu lernen Es iſt für junge Leute abſolut nothwendig
Buchhalter Gewiß um im Geſchäft vorwärts zu kommen Commis

Nee um die Pariſer Chanſonetten in den Muſik Hallen zu verſtehen
Es ſoll ſo pikant ſein

7Unbeabſichtigte Anſpielung 1 Ballgaſt Sag mal warum
hat denn Frl Ungeſalzen dem Faulwitz als er ſie beim Souper aus Ulk
fragte Eſſen Sie gern Käſe mein Fräulein ſo indignirt den Rücken
g 2 Ballgaſt Ja weißt Du nicht daß ihr Papa Käſe

ndler iſt

Ueberboten 1 Kaufmann Ich habe jetzt eine famoſe Steno
graphiſtin Was meinen Sie das Mädchen ſchreibt genau ſo ſchnell
wie ich ſpreche 2 Kaufmann Das iſt gar nichts Meine ſchreibt
faſt ſo ſchnell wie ſie ſpricht

Ein Praktikus Conduectenr eines überfüllten Straßenbahn
wageus Bitte meine Herrſchaften vorne iſt noch Platz mindeſtens für
eine Dame oder zwei Herren
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Mutter Aber Karl das iſt ja der Ueberzieher Deines Lehrers den
Du da anhaſt

Sohn Ja Mama aber was ſoll ich machen ich habe den
meinigen nicht finden können

Knackmandeln
Anuflöfung des 228 Preisräthſels Wegweiſer

Richtige Löſungen gingen ein 286 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 291 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
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Alphons Rudolph Meyer Albert Börner W Rahlwes F Stutzer Frau
Richters Jda Hennicke Alfred Herrmann Bertha Manaſſe Richard
Haaſe Luiſe Krüger Jda Moritz Curt Röſeler Amalie Lindner Frau
M Oehlert Wilhelm Meye Frau Heilmann W Hupe Eulenberg
Hedwig Feyerabend Marie Wittmanu A Köppe Otto Terre Martha
Liebegott Hermann König Geſch Deparade Clara Schmidt Frau Rennert
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Schmidt J Eberhard Martha Finger Anna Reinicke Roſa Weltmann
Dora Kober M Jentzſch Frau Dörge Carl Weidlich F Goltze K Kruppe
Margarethe Braun Robert Diedrich Hermann Rauchfuß Frau Wilke
Elſe Friedrich Auguſte Vetter Rudolph Beyer Albert Seelig A Witt
ſtock Gertrud Kahlenberg Anna Schade E Wenzel Katharina Remus
Hillmann Margarethe Lehmann Wilhelmine Schuſter Ernſt Hädicke
Marie Biſchoff Frl Cl Moritz Jenny Küpp Roſa Schütze Frau
M Müller Emma Konrad A Kautzner Martha Richter Rudolph Laß
mann Johann Frank Anna Röder F Droyſen Marie Krütgen Anna
Schlegel Frieda Blau Fr Krüger Luiſe Hüthel Richard Otto Elſa
Dippold Frl Wege Georg Ebert Frau Bowack Frau E Böckel Marie
Schumann Roſa Wolf Frau A Krebs C Egner Fr A Felix Emmy
Fräntzel Martha Krüger Curt Lange Hedwig Wanzzlöben Bertha Pabſt
W Böge Eliſe Lange E Lehmann Gertrud Böge Jda Bernſtein
F Hendel M Kopf Karl Matuſchke Frieda Packbuſch

von auswärts von Carl Planert Unterteutſchenthal Helene Franke
A Seffer E Rüdel Eisleben Friedr Jänicke Niemberg Otto Köhler
Mücheln A Rauſch Teuchern Bertha Liebmann Ober Röblingen Guſtav
Trömel Barnſtedt H Käſtner Netzſchkau Fr Sitte Grötz Ed Stange
Gnölbzig Bernh Hackel Nebra a Anna Kolbe Cönnern A Hoppe
Zaſchwitz Paul Richter Alsleben Lina Doberitzſch Oppin Franz Rubitzſch
Dommitzſch R Rühlmann Max Gerlof Max Jäckel Karl Kiehle
H Quoos C Müller A Tenner Zörbig W Trautmann Elfriede
Sadowski Frau Uſchmann Aug Bornſchein Querfurt Agnes Felgner
Gottlob Koch Lettin Karl Roſt Friedr Damm Dölau Otto Haack
Moritz Tänzer Friedr Rehbein Paſſendorf Lilli Kranz L Molter Ferd
Köller Landsberg Emma Bär Sandersdorf Fr Geitner Lodersleben
F Lange Dürrenberg Otto Reiche Hermann Gehricke Roitzſch Marie
Schaaf H Amelang Wettin Marie Schwarz Reinhold Merker Trotha
Franziska Grabau Margarethe Mähnert Paula Mennicke Schönnewitz
M Kopf Rud Friedrich Bennſtedt Emma Henze Franz Albers Bitter
feld R Kühne Sachſa a Paul Zeiſe Wiehe F Staudtmeiſter Rade
aſt Helene Hahn Unter Maſchwitz Lina Pondorf Kloſter Donndorf Frau
ilhelmine Römer Freiburg a W Mäder Uerdingen Geſchw Schmidt

Brucke b Rothenburg Bertha Müller Obertentſchenthal Auguſt Engelhardt
Nietleben C Kegel Sandersleben H Samberg Heideloh Adolph Hart
mann Gerbſtedt H Merten Artern C Müller Helbra G Richter
Neubeeſen Agnes Hilpert Hettſtedt Anna Sennewald Helene Kopſch
Cröllwitz Lilie Ammendorf Emil Helbing Naundorf Frau L Hintſche
Frau M Veſterling Giebichenſtein Ed Schönbrodt Nietleben Frau
V Hoffmann Niedereichſtedt Frau Reichardt Oſendorf J Coccejus
Aſeleben Amalie Meinecke Sieglos Carl Kronberg Thaldorf Ferdinand
Beau Franz Welſch Gottfried Renneberg Merbitz Carl Preußer Seeben
Willi Kräge Erdeborn Paul Elſte Roſenfeld Franz Leiſering Niemberg
Bertha Rockrohr Wansleben E Zenker Frau Reinſch Frau Kawrees
Merſeburg Martha Schröder Giebichenſtein Carl Hahn Cröllwitz

Preis Sang und Klang
Ein Hausſchatz deutſcher Iyrik eleg geb mit Goldſchnitt

entfiel auf Geſchw Deparade hier

229 Preisrüthſel
Wenn Du es biſt gewiß beneidet
Von Herzen Dich ſo Mancher drum
Dem all ſein Herzensglück verleidet
Das allzulaute Publikum

Wenn Du es thuſt mögſt Du beſchauen
Dir ja recht gründlich Deinen Mann
Weil zu gemüthliches Vertrauen
Dir ſonſt bedenklich ſchaden kann

Darja Koman von R Waldmüller 2 Hände
eleg geb

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle g S
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Humoriſtiſche GratisBeilage
General Anzeiger für Halle und den Saalkreis

r 36 Halle a S den 17 November 189
Das der Habn kräht

Waren Sie ſchon einmal in Mexiko liebe Leſerin Oder
Du werther Leſer Haſt Du ſchon einmal von den dort
landesüblichen Hah nen kämpfen gehört Dann weißt Du
auch wie der unterliegende Hahn ausſieht Ferrupft zer
biſſen ſcheußlich gräulich kurz ganz niederträchtigjämmerlich

Ach liebe Leſerin ſo iſt es Jhrem Hähnchen er
gangen Er hatte letzthin ſeinem ſpitzen Schnabel zu
viel freien Redelauf gelaſſen und da gerieth er mit ge
waltigen Haupt Hähnen dieſer guten Stadt in Konflikt
Und doch hatte er s gar nicht ſo böſe gemeint Die Satire
hatte ſich ſtatt des Humors auf ſeinen Rücken geſetzt und
peitſchte ihn in die Patſche hinein Und da kamen all
die ernſthaften Leute und zerpflückten und zerzauſten Jhr
armes Hähnchen Und das ſteht nun da verdreht ſchein
heilig die Augen ſeufzt Mea culpa mea maxima culpa
und fügt aus dem Reſt ſeines Lateins noch ein demüthiges
Patres peccavi hinzu und ſchwört ſich ſelber zu nur noch

in Sukunft mit roſenrother oder himmelblauer aber nicht
mehr mit Gallus Tinte zu ſchreiben

Alſo Jhr Hähnchen hatte die CLaune verloren Und wo
konnte es ſie wiedergewinnen Natürlich nur auf der Diemitzer
Kirmeß Nette Sache eine ſolche Kirmeß meine Gnädige
Die Gänſe ſind in dieſem Jahre recht fett gerathen Ver
ſtehen Sie mich nur um Gotteswillen nicht miß liebſte
Leſerin ich meine wirklich und wahrhaftig mit dieſen Gänſen
die anseres domestici die beim Braten eine ſo ſchöne
Kruſte bekommen und die im Tode erſt Aepfel und Roſinen
in den Bauch bekommen nachdem ſie ſich ihr kurzes Leben
hindurch mit Kleiennudeln haben im vollſten Wortſinne
vollſtopfen laſſen müſſen Und die Bierkarpfen erſtl Um
Gotteswillen es iſt doch nicht irgend ein akademiſcher Bürger
da der das für eine Anſpielung hältl Ich kanns be
ſchwören daß ich jetzt nur von wirklichen Karpfen rede
die dem Menſchen nach Beendigung ihres feuchten Lebens
weges blau oder polniſch kommen Und dann die Ge
tränkel Und dann ja dann fiel mir leichtſinnigen
Hähnchen wieder der ſchöne Vers ein

Und die Mädel ſo ſchlank ſo gradKruzitürken s iſt ewig ad
Daß mich ſchon mein Alte hat

Ja die Diemitzer Madel die haben s in ſich wie mein
Oheim der alte Hofhahn zu ſagen pflegte wenn die Haus
frau darüber wetterte d Hennen zu wenig Eier
legten Aber ſchmucke Diandle giebt s draußen Hopſa
Hähnchen Vorſicht Sonſt kommt am End noch ein
biederer Diemitzer und dann haut er Dich auf die Mütz er

Reden iſt heute minderwerthiges Silber Schweigen aber
iſt Gold Greifen wir nach dem Golde

Das haben am Sonnabend voriger Woche ach ſo Viele
gethanl Sie griffen aber daneben und mußten zur Strafe
tief in ihre eigene Taſche greifen um die Differenzen zu
zahlen Die Börſe hat manche Börſe gründlich ausgeleert
Und die Geleerten ſind plötzlich Gelehrte geworden
Aus der böſen Leere ihres Geldſchrankes haben ſie gute
Lehren für die Zukunft gezogen und ſie ſchmollen j
wie die kleinen Kinder wenn ihnen etwas nicht paßt
ſpiele nicht mehr mitl Und es ſind Wenige die zum
böſen Börſenſpiel der letzten Woche noch eine gute Miene
machen Gut war die Mine die man den Baiſſe
Spekulanten gelegt hatte Der Baiſſiers aber ſind Viele
die zum Nachtiſch eines opulenten Diners keine Baiſers
mehr eſſen An der trockenen Rinde ihres Ruins werden ſie
zeitlebens genug herumzuknabbern haben

Aber was hat die Kirmeß mit der Börſe zu thun
meinen Sie Die beiden gehören auch zuſammen wie die
Zwiebel zur Gänſeleber wie die Citrone zur Auſter wie
der Billardball zu Kerkau dem 9 jährigen Carambolir
Künſtler der für ſeine Carambolagen noch bezahlt wird
während ſie anderen Geld koſten und oft die Freiheit dazu
Thu Geld in deinen Beutell räth Jago bekanntlich Das

iſt der beſte Rath wenn man zur Kirmiß gehen will denn
auch dieſe halb ruſtikalen halb ſtädtiſch angehauchten Ver
gnügungen um die Martinszeit herum ſind billigerweiſe
nicht billig Und das iſt 7 recht Denn man kann dann
wenigſtens mit Recht ſagen Die Srinnerung an dieſen Tag
wird mir immer theuer ſein

Wenn die Zeiten der Kirmeß kommen dann iſt es be
kanntlich mit dem Herbſt Matthäi am Letzten Dann kommt
alsbald der Jſegrimm der Winter und wirft uns ſeinen
Schnee ins Geſicht und läßt unſere Naſen ſo blau anlaufen
wie die Herren die keinen Scherz verſtehen Jhr armes
hähnchen das es doch ſo gut meint mit der Welt und



hinterund je

Ariſtok Sie ſich haDie vermäh Vernun

Er wurde faßte dSchnur

Scherz ſollte doch erlaubt ſein Undein bischen
t wo ſo Vieles nicht erlaubt iſt
darf

Nicht einmal
le iſch man vom Fleiſcher verlangen wenn er
nochen gegeben hat ſonſt wird er grob und kommt mit

ſeiner eigenen Hand voll Fleiſch aber ohne ſie herzugeben
Er giebt nur etwas damit Und das ſind ſonderbarerweiſe
Südfrüchte Daß zu dieſen die Feigen gehören iſt Jhnen
ja wohl bekannt

Noch eins Geſtern traf ich drei halbwüchſige Bürſch
lein am Markt Der eine erzählte den aufhorchenden andern

Halle ein Winterſchwimmbaſſin bekommen ſolle
ſo ſagte der zweite das wird für die Eisfahrer

ſein Unſinn rief der dritte das iſt für die Allzu
hitzigen die über jeden kleinen Scherz gleich in Feuer

Den Jungen adoptir ich noch
Für Sie aber Liebwertheſte bleib ich immerdar

Jhr getreues kleinlautes und geläutertes
hähnchen

Force majeuroe
Nie war ein Winter ſo geprieſen wie dieſer Der Verein der Schlitt

hätte ihm am liebſten eine Dankadreſſe votirt und in den
reizenden Geſichtern der jungen Damen ſtand in zartrothen Zügen der
Dank r ſchon vier Wochen u es die ſchönſte Eisbahn die
man Jahren in der kleinen herzoglichen Reſidenz gehabt und das

n auf dem Eiſe ward zur faſhionablen Beſchäftigung der Geſellſchafts
während der Nachmittagsſtunden

Kein Zweifel Gott Amor zieht ſelbſt einem Ballſaale die ſpiegelblanke
Eisbahn vor Mit verſchränkten Armen mit ihr dahinzugleiten auf derglatten Bahn unbelauſcht und in dem bunten Gewühl ſaß unbeachtet mit

ihr Worte Blicke tauſchen zu können welches Mannesherz iſt im
genug gegen die Feuersgefahr der Liebe um da unverſehrt zu

Elſe von die Tochter des Geheimraths war unbeſtrittene Eiskönigin
in der kleinen Reſidenz Sie lief zum Entzücken ſchön und graziös und

beide Epitheta hatten zugleich volle Anwendung auffſie ſelbſt Umſchwärmt in
den Routs und auf den Bällen war ſie es im wahrſten Wortſinne noch
mehr auf der Eisbahn und wer mit ihr ſich in feingezogenen Bogen aufdem eiſigen Parquet dahinwiegen durfte fühlte ſich glücklicher als ein

wie es im Märchen heipt
Herren ſtritten um die Ehre der Favorit SchönElſes zu ſein

A von ein ſchlanker ſchön gewachſener junger Mann mit ſehr
einnehmenden Manieren und ſehr gefährlichen intereſſanten Zügen und
Lieutenant v d einer der ſten Offiziere des herzoglichen Kon

aber in puneto Männerſchönheit nicht an ſeinen Rivalen
end Schön Elschen gab in ihrem Herzchen dem Aſſeſſor den
der geheimräthliche Papa dem reichen Offizier beide drängten

ſtand vor der Entſcheidung
Aſſeſſor und Lieutenant hatten eines Morgens bei SchönElſe zu

t faſt prachtvolle Bouquets e und ſich zugleich erkundigen
ob das e Fräulein heute auf die Eisbahn zu kommen geneigt

Die Fage war im zuſtimmenden Sinne beantwortet und nElſe
ſich vernünftige kleine Dame daß nach dieſen Präliminarien
von beiden rival en angeſtrebt werden würde eine

ndnißRatifikation zu erzielen
t v d D hatte ſoeben Eistoilette gemacht d h er hatte

joeben vom Schneider gekommene neue Uniform angelegt Wahrdie Beinkleider waren einfach imponirend kein Fauthen Alles

eng anliegend und ſich r Beinah Adonis hatte der Lieute
nant ſich ſelbſt mit gerechter Anerkennung würdigend vor dem Spiegel

Der Nachmittag kam SchönElſa kam von einigen Freundinnen um
ringt Alsbald bildete ſich ein Kreis um ſie Nur der Lieutenant und

Aſſeſſor fehlten noch darin und verſtohlen ſpähte die junge Dame nach
aus Da nahte in großen Bogen imponirend heranziehend der

ier Siegesgewiß leuchtete ſein Auge ſchon öffnet ſich vor SchönElſe
Kreis da verfluchter Cigarrenſtummel trifft die ſtahlbeſchwingteSohle des Offiziers auf einen ſolchen ein Wanken ein Umhergreifen

mit Armen zur Wiedergewinnung der verlorenen Balance ein dumpfer
Fall Lieutenant v d D ſitzt auf dem dickſten Theile ſeines Körpers
und verſucht trotz der unangenehmen Situation vergnügt zu lächeln Aber
als er ſich erheben will fährt ihm ein heftiger Schauder den Rücken herab
Es iſt ihm ſo merkwürdig kalt an einer Stelle ſo ganz abſonderlich als

die ſchützende Hülle dort nicht mehr ganz intakkt Vorſichtig ſchiebt er
Hand dahin großer Gott geplatzt Und vor ihm Schön

Elſe mit ihrem Stab von Freundinnen die Blamage iſt unausbleiblichEr bleibt ſitzen und bittet leiſe einen Herrn feiner Hetanntſchaſt ſeinen
Diener mit dem Mantel herbeizuholen

Sein Unglück wird geahnt die Gruppe entfernt ſich discret von
ihm Gerade als er mit dem ſchützenden Mantel bekleidet ſich erhebt
fährt ſein Rival an ihm vorüber und ſchmerzvoll muß er ſehen wie er
alsbaſd mit Schön Elſe die Arme kreuzt und mit ihr davonfährtNoch i nicht Alles verloren Nach Hauſe und umgezogen Nach
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einer halben Stunde er wieder auf dem Eiſe Sein Blick ſpäht
nach dem Paare und haſtig fliegt er auf dasſelbe zu Aber dieſes
triumphirende Leuchten in des Aſſeſſors Augen dieſe keuſche Röthe in
Elſens Antlitz der Offizier iſt Weltmann genug um zu wiſſen was
in der halben Stunde ſeiner Abweſenheit vorgegangenForce majenre ſagt er leiſe indem er ch grüßend hinwegwendet

Und dann kam ein Fluch Schockmillionenhimmeldonn Ces

Die verlorene Wette
Der Schlächtermeiſter Wurſtel ſaß einmal beim Brauer Lehmann und

ſie unterhielten ſich von Dieſem und Jenem und weil gerade ein junger
Mann der zuweilen in s Städtchen kam ſein Glas austrank und
zug ſo ſprach man auch von dem wie das überall üblich iſt Aber
aum hatte der Schlächtermeiſter Wurſtel geſagt daß man es dem jungen
Zeitler doch anſähe daß er ſein Jahr hinter ſich habe denn ſein Gang
und ſeine r eine viel ſtrammere ſo war s mit der gemüthlichen
Unterhaltung vorbei und der Disput fertig Sein Jahr hinter ſich Ne
Wurſtel da irren Sie ſich Zeitler war ja nicht Einjähriger hat die
r nicht beſtanden und mußte drei Jahre dienen wie meiner auch

wenn Wurſtel einmal eine Meinung ausgeſprochen hatte dann be
hauptete er ſie auch und ſo blieb er dabei Zeitler ſei freilich Einjähriger
geweſen und da Lehmann ebenſo beſtimmt dabei blieb er ſei es nicht
eweſen ſo kamen die Beiden tüchtig hintereinander und der Friede ſtellte
ich erſt wieder ein als die hochgehenden Wogen in dem ruhebringenden
Hafen einer ziemlich hohen Wette geglättet wurden Da Lehmann ſich
ſogar ſo hoch verſtieg einen glaubwürdigen Zeugen für feine Behauptung
ur Stelle zu ſchaffen konnte Wurſtel nicht zurückbleiben und verſprachſeinerſeits auch mit einem unwiderleglichen aufzuwarten und ſo trennten

ſich die Beiden freundlicher als es vor wenigen Minuten möglich geſchienen jeder mit der ſiegesfrohen Gewißheit im Herzen die Weite zu

rn Brauer Lehmann ließ es ſich ſogar eine Reiſe nach der nahen
eſidenzſtadt koſten und ſeine Freude kannte keine Grenzen als er dort

alsbald den Feldwebel ausfindig machte unter dem Zeitler ſeine 3 Jahre
abgedient hatte der auch das Verſprechen gab ſich nächſten Sonntag als

uptzeuge zur feſtgeſetzten Stunde in X einfinden zu wollen Um ſeiner
reude ſchon im Voraus einen ſichtbaren Ausdruck zu geben lud Herr
ehmann den Feldwebel zum Abendeſſen ein ſpendirte einige Flaſchen

Wein erlegte die Reiſekoſten im Voraus und lud den Feldwebel für
nächſten Sonntag zu Gaſt mit der Bemerkung daß die gewonnene Wette
es auch noch erlauben würde Abends noch eine ſolenne Nachfeier zu ver
anſtalten Der Sonntag kam und zur feſtgeſetzten Stunde erſchienLehmann mit ſeinem Feldwebel bei Wurſtel S Wurſtel ſagte er da

bring ich Dir den Beweis daß Zeitler kein Einjähriger geweſen Wurſtel
öffnete ſtillſchweigend die Thür zum Nebengemach und herein trat ein
altes Weiblein ein unwiderleglicher Zeuge daß Wurſtel die Wette ge
wonnen hatte es war Zeitlers einſtige Kindsmagd die den Ein
jährigen ſeinerzeit ſelbſt herumgetragen hatte

Kleine Hallenſer Geſchichten
Das kommt davon

Ein Herr mit Chylinder
Lorgnon auf der Nas
Der kommt da gewackelt
Herab die Straß

Er verließ ſoeben
Schon ziemlich voll
Das große und ſchöne
Café Monopol

Und wen der Wankende
Auch nur paſſirt
Mit dem er auch ſicher
Carambolirt

Erſt giebt es ein Zanken
Dann e es nen Streit
Dann iſt auch natürlich
Ein Schutzmann nicht weit

Herr donnert der Strenge
Was ſoll hier der Krach

Sie rempeln ja Jeden
Gleich mit auf die Wach

Herr Schutz mann ſagt jener
Jch kann nicht dafür
Jch ko komme ja eben
Vom Billardturnierl

Jch hab da wahrhaftig
Kerkau obſervirt

r n hat derkarambolirt
Und weil ich daſſelbe

n paar Mal gethan
Nu ſoll ich zur Wache
Das geht doch nicht an

Die ſie ertr und ar lebt ſie Wohlth aber ho

Jn
ſammen

Die zehn T e

loren

elwas

ſelbſt

empfan Vo zuſam grübelſtarrt ſamm E
hilft d
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Die Andern die lachen
Der Schutzmann lacht mit
Und der Wankende heimwärts

Lenkt weiter den Schritt

Ein Sekundärbahn Abenteuer
Vom hohen Aufſichtsrath die Herren

Wo ſag ich nicht von einer Bahn
Die ſekundär die kamen fröhlich
Jn per Bimmelbahnzug an

Die Reviſion war ſchnell geſchehen
Beim Eſſen ging es minder ſchnell
Der gute Wein der Sekt daneben
Der machte alle Herzen hell

Die Köpfe freilich meiſtens bleiben
Bei ſolchem Umtrunk nicht ganz klar
Nun weiß ich s wirklich nicht beileibe
Ob s ſo in dieſem Falle war

Wahrſcheinlich iſt s die Herren bleiben
übſch nüchtern wie es r recht
nd nur die Bimmel Lokomotive

Die war am Ende ſchwer bezecht
Denn dieſe rannte auf dem Gleiſe

Wie ſinnlos fort und Niemand weiß
Wie es vermocht ihr zu ergehen
Daß ſie lief auf ein todtes Gleis

Von dem ins Stoppelfeld geſchwinde
Da gab es einen argen Krach

ießen wund und weh die Köpfe
Die Herrn des Aufſichtsraths ſich ach

Und während dort im Stoppelfelde
die Maſchine da o GrausLagehrien mit rieſig dicken Köpfen

Und nüchtern ſehr die Herrn nach Haus
S
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Ja wenn
Ein reiſender Fleiſchergeſelle

Kam nach Giebichenſtein
Und trat mit dem Handwerksgruße
Bei einem Meiſter ein

Doch war juſt in dem Laden
Der Fleiſcher ſelbſt nicht drin
Dafür eine reſolute
Verſtändige Meiſterin

Um eine Gabe zu ſpenden
Zum Kaſſenſchlüſſel ſie eilt

zwiſchen nahm der Fremde
Ne Knackwurſt unverweilt

Das aber ſah die Meiſt rin
lugs kam ein Schutzmann herbet
nd unſer Fleiſchergeſelle

Muß auf die Polizei

Jm Kittchen unter Thränen
Sprach er Hätt ich gepackt
Nur grade nicht eine Knack Wurſt
Nun werde ich verknackt

Der reiſende Fleiſchergeſelle
Vielleicht lernt er geſchwind
Daß nomina auch bei Würſten
Oft odios a ſind

Auch ein Liebeslied
Es haut der Sänger wohl daneben

Der Lehrer haut im Grimm auch ém
Das Schickſal haut uns oft im Lebenu
Jn meinem Herzen hauſt nur Du

Der Schäfer tränkt die durſt ge Herde
Der Regen tränkt die Erd im Nu

m Fluſſe tränket man die PferdeW meinem Herzen drängſt nur Du

Jm Horizont ſt ößt Erd an Himmel
m Zululande ſtößt das Gnu

ſtößt das Volk ſich im Gewimmel
In meinem Herzen ſtehſt nur Du

Hier rußt Apollo ſammt den Muſen
In Halle rußt ja alles zu
In Kamerun ſcheints auch zu rußenJ meinem Herzen ruhſt nur Du

Der Studio ſäuft aus Kann und Glaſe
Aus vollen Eimern ſäuft die Kuh
Der Käfer ſäuft den Thau vom Graſe
An meinem Herzen ſeufzſt nur Du

2 t ee

Auf der Diemitzer Kirmes
Er war ein rechter Schwörenöther

Der Hall ſche Commis voyageur
Von à la Don Juan Abenteuern
Da prahlte keiner ſo wie er

Vielleicht weil in Kattun er reiſte
Dies ihm nun mal im Blute lag
Denn hier in Halle oder draußen
Er lief faſt jeder Schürze nach

Am jüngſten Sonnabend da ſprach er
morgen Kirmeß iſtin hübſches friſches Bauernmädchen

Hab lang ich nicht mehr abgeküßt

Was gilt die Wette ſtell ich morgen
Jn Diemitz mich zur Kirmeß ein

werde bei den ſchönſten Mädchen
rt ſchnell der Hahn im Korbe ſein
Und gigerlmäßig aufgedonnert

Zog er nach Diemitz Sonntags aus
te erſt den Magen freudig

Mit einem wackern Kirmeßſchmaus

Und trank dazu Doch als die Töne
Vom Tanzſaal drangen zu ihm her
Da hielt es in der Wirthin Stube
Den Commis voyageur nicht mehr

Und in der Tänzerinnen Kreiſe
Trat kecklich er und ungenirt
Und hat die letzte Kuhmagd ſelber
Als gnädiges Fräulein titulirt

Die Einen kicherten verſtohlen
Es wandten ihm den Rücken zu
Die Andern Und der Eitle lächelt
Der Hahn im Korbe bin ich im Nu

Doch die Diemitzer Burſchen fanden
Es paß ſolch commis voyageur

n dieſen Kreis wohl nur im Ganzen
echt wenig oder gar nicht her

Und plötzlich trat der Burſchen Einer
dem Commis grauſam auf den Fuß
Und puffend gleich ein Zweiter meinte
Er find hier hoffentlich Genuß

Zum Unglück unſer Reiſeonkel
Ward wild auch noch per auch
Da drang mit Toben und mit Schreien
Auf ihn wohl ein der ganze Hauf

Am andern Morgen aber leider
Stellt er ſich im Geſchäft nicht ein
Und Mittags darauf zu ihm wandeln
Sieht man zwei Freunde im Verein

Jm Bette lag der Schwerenöther
Blau ſah und gelb ſein Rücken aus
Die Naſe war ihm aufgeſchwollen
Und braun ein Auge welch ein Graus

Und ſchmerzhaft ſtöhnend quält zum Witze
Sich unſer Kirmeßgänger doch
Jch bin s nicht geſtern nur geweſen
Ich bin der Hahn im Korbe noch
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Hier kann attiſches Salz abgeladen werden
Ein Aufwaſchen Der Spitzer iſt der frechſte Kerl der mir je

vorgekommen Was hat er denn gethan Er war mir ſchon längere
Zeit zehn Thaler ſchuldig und als ich ihm neulich mit einer Klage drohe

Nun da Da ſagte er mir einfach ich ſollte ihm noch zehn
dazugeben und ihn dann für zwanzig verklagen

v l

Eine noble Seele 1 Ehefrau Jeden Abend wenn mein Mann
ſchlafen gegangen iſt durchſuche ich ſeine Taſchen und ſtibitze all ſein
Kleingeld 2 Ehefrau Sie ſind ja eine nette Ehefrau 1 Ehe
frau entrüſtet Jch ſein Kleingeld mauſen Pfui wenn ich etwas
nehme ſo nehme ich nur Thaler

9 7 4

Durchſchaut Ehekrüppel zu dem ihn zu längerem Bfordernden Freunde y Was ſchon zwanzig Minuten nach S

Da muß ich gleich fort Es giebt heute Abend mein a Das
Gericht muß aber ganz heiß gegeſſen werden ſonſt W s nicht
Freund ſchmunzelnd Na Jhre Frau wirds Jhnen heiß machen
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